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Verschnittweine.
wird vor der ausländischen Konkurrenz1 — oor oer

iieü/ru- ftiminun9 geschützt werden:
, ijĵ nanber®e'eÖläßt den Verschnitt von dcuischem Rotwein

Bl bis . ""beschränkt zu, wogegen ausländischer Rotwein
"' " iw äuijin einem Viertel der Gesamtmenge deutschem Rot-

ift ^Nlänwk̂ êr besseren Verweretbarkeitbeigemengt werden
6fitit jen Weißweine dürfen demnach nur noch mitwvtpiuum , UCU

ch«» "9nissen, nicht mehr mitS
bringen.

betffr, ..eu8ni ff en, nicht mehr mit ausländischen Rot-
eggten werden, lieber die Herstellung von soge-einen werden erst die Ausführungsbcstini-

'J üöftft ftud auch die Möglichkeiten des Dessert (Süd -,
^8t tz,. .̂eeschnittes, der nur noch mit Dessertwein selbst
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,. vw ^ der nkrft̂Elich verlängert worden, da sie nunmehr voin
['■/ r̂ritn ft̂ ellcn Traubenlese bis zum 31. Januar des
ft kolüenden Jahres ausLekührt werden kann. Bei

noch nicht gezuckert sind, darf '
lzschlirRMiz.°""Nen 3l . Januar des darauftol

die Zuckcruni-
. . . . „v» darauffolgenden Jahre«

«»erben. Bekanntlich ist sie aber nur einmal zu^

ßij :; Sie  Benennungen der Weine.
ft^i>«ft"kkl, êr Benennung von Weinen hat das neue Gesetz
ft Oläsrcrvi  17e . 7 k̂rr,,1 miPrfrtViirn6eeg)u (t:;M'Sn^ le  bisherige Rechtsprechung schon anerkannten Satz
^ow ^ aeirf, naniticb das Verbot, Wein unter einer irrefuh-
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t): Äe" " ^ecfeB 18 8U  halten, feilzuhalten, zu verkaufen oder sonst

bringen.
tzTftie Weine ist keine auf Reinheit derselben oder aus

a/i bei der Gewinnung der Trauben deutende
vsmachung oder Angabe zuläffig. Namentlich ist

°‘ ,. n8 als naturrein, als Gewächs oder Kreszenz für
w Verbindung mit dem Namen eines bestimmten

oder Weingutes verboten.
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Der Haustrunk.
. „ ^ en Unterbindung des Mißbrauches darfH a u s-
< °>>Aülkn"2 Traubenmaische und Traubenmost nicht mehr
* ^ einw nben  der Weinbereitung, sondern nur noch aus

£ 6. . 'iern bereitet werden.
sUft, ->!"er Herstellung ist auf den Beginn der Traubcn-

X .ftenk, di : Dezember des Erntejahres der Ausgangsstoffe
V °>m, 'e Anzeigepflicht hinsichtlich der Bereitung trifft

^erb «Wenigen, welche Traubenmost aber Trauben-
maĤ8 in den Verkehr bringen*

t'1 tzticl ®ie  Buchführungspflichk.
>»- Ge5n""8sPflicht unterliegen nunmehr auch die Be-

Schäften und ähnlicher Beremiguiigen die
A “18 gewerbsmäßig handelnd rm Smne des
bZe Nftsehen sind. Sie erstreckt sich sachlich nunmeh
E"er»y. iftIen selbsthcrgestellter, bezogener und an Dritte

^Unähnlicher Getränke und aus die über zur Her-

nellung zugelaffene Stoffe vermittelndenGeschäfte. Erleichterung
und sogar Befreiung von der Buchführungspflichtkann durch die
Ausführungsbestimmungen Betrieben kleineren Umfanges oder
Zweiggeschäften zugestanden werden, die Wein in fertigem Zu¬
stand beziehen und wieder weiter abgeben.

Verschärft sind einzelne Strafbestimmungen, namentlich die
vorsätzlichen schwereren Delikte. Die Strafbestimmungensind auch
ans Lebensmittelgesetzangepaßt und sehenu. a. die Möglich-
kcit der Bekanntmachung der Verurteilung aus Kosten des Ver¬
urteilten auch durch Anschlag in den Geschäftsräumen
vor wie auch die Freisprechung eines Angeklagten aus seinen
Antrag auf Kosten des Staates in dieser Weise angeordnc,
werden kann.

Der llwstur ; in J5etn.
Was ein früherer Senatspräsident darüber sagt.

Der in Frankreich lebende frühere Senatspräsident von Peru,
Carl cs Bcrnalcs,  äußert sich im „Journal" über die
Vorgänge in Peru, die zum Umsturz führten. Um die letzten
Ereignisse zu begreifen, sagt Bernales, müsse man sich daran er¬
innern, daß Lcguia seit 1919 Präsident von Peru gewesen sei
Er sei unter derartigen Verhältnissen gewählt worden, daß er in
der Folgezeit, um sich am Ruder halten zu können, die Ver¬
fassung umändern mußte, deren Vater er war. Elf ^ a h r e
lang  hat L e g u i a die  R e g i e r u n g s g w a l t i n n e g e-
h a bt und eine wahre Diktatur  ausgeübt mit Ĥilfe seiner
zahlreichen Freunde in den hauptsächlichsten Staatsämtern. Die
Unzufriedenheit wurde immer größer und hatte meiner Ansicht
nach zwei Ursachen, 1. eine wirtschaftliche: gewaltige An-
l c i he  n, die den Reichtum des Landes an das Ausland ver¬
äußerten, und ungeheure, Llmerika bewilligte Konzessionen ent¬
fremdeten uns immer mehr E'wopa. mit dem uns doch eine
Tradition und unsere Sympathie verbindet; 2. eine inter¬
nationale Ursache: Das Versprechen für eine Wiederein¬
verleibung von  T a c n a und  A r i c a, die gleichsam
unser Elsaß sind, diese Frage hat die politischen Ereignisse über¬
stürzt. Präsident Leguia hatte jegliche mora¬
lische Autorität verloren.  Er regierte nur noch dank
seiner Polizei. Selbst das Heer war seit langem uneinig, und
seine gesunden Elemente befürworteten den Sturz dieses
Regimes, das das Land dem Ruin zuführte.

Nach dem Schicksal Leguias und seiner Freunde befragt, er¬
klärte Bcrnalcs: Das gegenwärtige Direktorium ist vollkommen
Herr der Lage. Es gedenkt nur, die Pazifizierung des Landes
und die Liquidierung des alten Regimes durchzuführcn. Es wird
keine lliepreffalien üben. Präsident Lcguia und seme Freunde
und Komplizen werden wegen Hochverrats abgenrtcilt werden;
gegen sie kann die Todesstrafe gefallt werden. Um jede Volks¬
und Gcwaltjustiz zu vermeiden, hat man die Gefangenen an
Bord des Kreuzers behalten. Sic werden nach der Insel San
Laurent befördert werden.

Sieg d- r „Europa".
B e r l i n, 30. Aug. Das Wettrennen zwischen dem Ozean¬

riesen „Europa" und dem Engländer„Maurctama", der eine
Viertelstunde vor seinem Konkurrenten Cherüoilrg verlassen
hatte, hat, wie aus New York gemeldet wird mit dem Siege
des deutschen Schiffes geendet. D.c „Maurctama" l,es erst
sieben Stunden später im Hafen cm. Mit lauten Jmbcl be¬
grüßten die Paffagiere des Llopddampsers den Erfolg ,hrcs
Schfffes.

Verhaftung eines ungetreuen Stadtsckretärs.
Berlin, 30 Aug. Auf Veranlassung der Staatsanwaltschafi

wurde der 55 Jahre alte Stadtsekretär beim Anschaffungsamt
der Schuldeputation Hans Wolfs in seiner Wohnung in Berlin
bei der Rückkehr von einer Vergnügungsreise festgeiiommen. Er
ist beschuldigt Beträge in einer Gesamthöhe von schätzungsweis-
50 000 Reichsmark veruntreut zu haben, indem er Bestellungen
auf Lehrmittel und Schulutensilien vollkommen fingierte oder
die Beträge erheblich erhöhte. Die Veruntreuungen erstrecken sich
über längere Zeiträume.

Ein schwedisches Motorboot durch den Kreuzer„Köln"
geborgen.

Kiel 30 Aua Der Kreuzer„Köln", der sich auf der Fahrt
nach Kopenhagen befindet, hat ein schwedisches Motorboot ausmit drei Knsaffen das seit mehreren Stunden auf der

DM« trieb, ĝebôgen. Durch ein herbeigerufenes schwedisches
Wachtboot wurde das Motorboot emgeschleppt.

Ranbüberfall auf einen Geldbriesträger.
Marburg, 30. Aug. Nachmittags um13 Uhr wurde der Geld-

bricfträacr Böttner in der Breiten Straße von einem etwa
85jährigen Mann überfallen und mit vorgehaltenem Revolver ge-
zw ingen, ihm 500 RM., die der Geldbnestragerm seiner Tasche
hatte, herauszugeben, mit denen der Räuber fluchtete. Der Ueber-
iallene rief um Hilfe, der Täter war redoch mit'einem Komplizen,
der Schmiere gestanden hatte, bereits unerkannt entkommen. Die
Polizei ist eifrig bemüht, nach der Personalbeschreibung, die der
Ueberfallcne geben konnte, den Räuber zu ermitteln.

Zehn Gebote
für Reichskagswöhler.

Mr haben einen genauen Kenner der Materie
gebeten, alles für den einzelnen Wähler Wiffenswcrte
kurz zusammenzustcllen. Die nachstehenden„zehn Ge.
bote" beziehen sich auf die Tage vor der Wahl. Ueber
das Verhalten am Wahltage selbst fiKgen noch weitere
Ausführungen.

1. Die Reichstagswahl findet zwar am 14. September
statt. Du mußt aber schon jetzt das Erforderliche tun, um
am Wahltage wählen zu können. Was Du jetzt versäumst,
kannst Du am Wahltage nicht mehr nachholen.

L. Beherzige: Wählen kann nur, wer in der Stimmliste
eingetragen  ist oder einen Stimmschein hat.

3- Alle Stimmberechtigten werden in die Stimmlisten des
-Ltiinnibezirks, in dem sie wohnen, eingetragen. D i e
S t : ramliften liegen bis zum  31 . A u gu st
o f Ie n t l i cha u s. Wo sie ausliegen und zu welchen Stun¬
den sie cmgesehen werden können, wird öffentlich bekannt
gegeben. Ueberzeuge Dich sobald wie möglich, ob Du in
die Stimmliste eingetragen bist. Prüfe dabei, ob alle An¬
gaben (Vor- und Zuname, Geburtstag, Wohnung) genau
stimmen.

4. Bist Du am Wahltage aus zwingenden Gründen (Ge-
schüftsreise, Kur u. ä.) nicht an Deinem Wohnort, so geh
vorher zu Deiner Gemeindebehörde(Gemeindevorsteher,
Magistrat; in Berlin: zum Bezirksamt) und laß Dir eilten
Stimmschein  ansstcllcn. Nimm Ausweispapiere mit —
Stimmscheine werden in kleineren Gemeinden noch am Tage
vor der Wahl ausgestellt, in den größeren Gemeinden läuft
die Frist hierfür bereits um vorletzten Tage ab. Du kannst
den Antrag auch schriftlich stellen, doch vergiß nicht, die
Gründe Deiner Abwesenheit(s. oben) anzugeben und Frei¬
umschlag beizufügen.

5. Auf Grund eines Stimmscheins kannst Du Dein Wahl-
recht  in einem beliebigen Stimmbezirk, also an jedem
Orte innerhalb des Deutschen Reiches,  aus¬
üben. Das Stimmrecht im Auslande — etwa auf einem
deutschen Konsulat — auszmiben, ist nicht möglich.

e. Bist Du a m W a h l t a gc im A u s l a n de, so prüfe, ob
es Dir möglich ist, an diesem Tage — wenn auch nur fii*

kurze Zelt — nach Deutschland zurückzukehren und aus
Grund eines Stiminscheins Dein Stimmrecht auf deutschem
Boden — etwa im nach st gelegenen Grenzort  —
auszuüben.

7. Mußt Du am Wahlsonntag verreisen,  geht Dein
Zug vor Beginn der Wahlzeit ab und triffst Du am Reise¬
ziel erst nach Schluß der Wahlzeit ein, so daß Du weder an
Deinem Wohnort, noch an Deinem Reiseziel Dein Stimm¬
recht ausüben kannst, so studiere den Fahrplan.
Sieh zu, ob Dein Zug auf einer Station tangeren Aufent¬
halt hat oder ob es Dir möglich ist, auf einer größeren
Station die Reise zu unterbrechen, dort auf Stimmschein
zu wählen und die Reise mit dem nächsten Zuge fortsetzcn.
Ist der Aufenthalt auf dieser Station nur kurz bemessen,
so erkundige Dich einige Tage vor der Wahl bei der Ge¬
meindebehörde(Magistrat) dieses Ortes, wo sich das dem
Bahnhof am nächsten gelegene Wahllokal befindet.

8- In Krankenhäusern und Pflegean st alten
können Stimmlokale  eingerichtet werden, in denen
die Kranken, soiveit es ihr Gesundheitszustand zuläßt,
wählen können. Macht die Anstaltsleitung von diesem Recht
Gebrauch, so hat sie Stimmscheine für die Kranken zu be-
schaffen. Wird kein eigenes Stimmlokal eingerichtet, so ist
den Kranken gestattet, ihr Stimmrecht außerhalb des
Krankenhauses in einem nahegelegenen Stimmlokal auf
Grund eines Stimmscheins auszuüben. Me Beschaffung der
Stimmscheins ist in diesem Falle Sache der Kranken und
ihrer Angehörigen. — Hast Du einen Angehörigen in einem
Krankenhaus oder einer Pflegeanstalt, so erkundige Dich
sofort bei der Anstaltsleitung, ob für die Anstalt ein
selbständigerStimmbezirk vorgesehen ist. Ist dies nicht der
Fall, so besorge sogleich den Stimmschein und übersende ihn
rechtzeitig.

9. Ausländsdeutsche  werden erst durch Verlegung ihres
Wohnsitzes in das Inland, d. h. durch polizeiliche An¬
meldung, stimmberechtigt. Bist Du Auslandsdeutscher, in
Deutschland jetzt zu Besuch, so melde Dich spätestens drei
Tage vor der Wahl polizeilich an und beantrage auf Grund
Deiner polizeilichen Anmeldung Eintragung in die Stimm¬
liste oder Ausstellung eines Stimmscheins.

IO- Die Wahl findet am 14. September in der Zeit von
8 Uhr früh bis 5 Uhr nachmittags  statt, doch
kann für kleinere Gemeinden die Stimmzeit verkürzt werden
auf die Zeit von 10 bis 17 Uhr. Haben am Wahltage in
einer kleinen Gemeinde alle eingetragenen Stimmberechtigten
gewählt, so kann der Abstimmungsvorstanddie Wahl vor
17 Uhr schließen. Beachte dies besonders, falls Du Dein
Stimmrecht außerhalb Deines Wohnorts auf Stimmschein
auSüben willst. Gehe möglichst frühzeitig zur Wahl!



Aus der Wellfrte-ensdebskte.
Man merkt im politischen Leben , daß die Genfer Tage

bevorstehen mit ihren Aussprachen über ein P a n -
E uropa und über die Nationaliäten frage  n.
In der internationalen Presse werden diese Angelegenheiten mit
Lebhaftigkeit debattiert , am eifrigsten wohl in den frMizöslschen
Zeitungen . Für uns Deutsche steht es fest , daß eine offene und
ehrliche Aussprache über ein Zusammeriwirken der europäischen
Staaten eine Revision des Versailler Friedensdiktats zur Folge
haben muß . Die Grundlage des Versailler Schriftstückes ist der
Haß gegen Deutschland und die Lüge von Deutschlands Allem-
schuld am Weltkrieg . Ernst Moritz Arndt hat vor mehr als
hundert Jahren schon gesagt , daß „ wie Sand verweht , was sich
uyi Lüge windet " . Das muß darum auch das Schicksal des
Versailler Diktats sein , denn es hat eine durchaus unehrliche
Basis . Und wenn ein Dauerfriede geschaffen werden soll , dann
muß man zunächst für einen Zustand sorgen , der als Frieden
bezeichnet werden kann . Das ist das Versailler Diktat aber nicht.
Das mögen sich die Mächte der Entente und ihre Trabanten zu¬
nächst klar machen , nicht zuletzt Frankreich.

Freilich wird es noch lange dauern , bis man sich dort zu
diesem einfachen und selbstverständlichen Gedanken durchge-
rungen hat . Zu den ganz Unbelehrbaren jenseits der Vogesen
gehört natürlich P o i n c a r 6 , der mit dem Versailler Diktat
das Ergebnis seines Lebenswerkes verteidigt . I » der ange¬
sehenen Wochenschrift „ L 'Jllustration " ergreift er jetzt das
Wort in einem längeren Aufsatze . Darin kommt die Furcht zur
Geltung , die Poincarc ) davor hat , es könnten bei einer gerechten

Regelung der europäischen Fragen den Franzosen Teile ihres
Raubes entgleiten . Diese Befürchtungen werden durch folgende
Darlegungen gekennzeichnet : „ Machen sich unsere Nachbarn,
wenn sie selbst . an der Errichtung eines dauerhaften Friedens
teilzunehmen wünschen , nicht klar , welche Gefahren für die Ruhe
Europas die verschiedenartigen , aber übereinstimmenden Kam¬
pagnen Hindenburgs , Wirths und Treviranus ' bereiten?
Revision ! Jetzt ist biefe Kampagne gegen die Grenzziehung ge¬
richtet . Die Verteilung der Gebiete soll abgeändert werden , ja,
sogar die Zusammensetzung der Völker will man berichtigen
Um uns zu schmeicheln , präsentiert sich diese Kampagne in
möglichst harmlosem Gewände ! Fürchtet nichts , so erklärt sie
uns , für Eure eigenen Grenzen . Kaum werden wir von Euch
verlangen , wieder Truppen in die Rheinlandzone zu legen und
vor Euren Toren Befestigungen zu errichten . Wir werden Euch
ein zweites Mal Elsaß und Lothringen nicht nehmen . Schlaft
ruhig , wir fordern eine Aenderung nur weit , weit im äußersten
Europa !"

Eine „ Ruhe Europas " besteht aber heute noch nicht , sondern
ein Fieberzustand , gerade infolge der Zustände , die Poincarä
erhalten möchte.

Eine andere Wochenschrift , die den Gedankengängen Poin-
car6s nahcsteht , die „ I o u r n 6  e industriell  c " , bezeichnet
als das wesentlichste Problem , das durch den Plan einer
Europa -Föderation aufgeworfen werden würde , das deut¬
sche Problem.  Durch die hcrannahenden Wahlert ange¬
stachelt und in dem Wunsche , den zahlreichen Parteien Pfänder
zu geben , würden die deutschen Delegierten in Genf wahrschein¬
lich die bekannte These energisch wieder aufnehmen , daß keine
Beteiligung Deutschlands an einer europäischen Organisation
möglich sei , wenn nicht zuvor die volle Gleichheit seiner Rechte
und seiner Mittel wicderhergestellt , d . h . d i e F r i e d e n s v e r-
träge revidiert seien . Das , so erklärt das
Blatt , können wir auf keinen Fall Anlassen,
und wir werden auch klar znm Ansdruck bringen , daß es , »vie
es sich bei Konferenzen von geringerer Bedeutung bereits er¬
eignet hat , nicht zulässig ist , daß nichtinteressierte , d . h . außer¬
europäische Länder sich einer derartigen Frage bemächtigen mit
bei der Diskussion dieses Problems als geeignetes Manövcr-
insttument für gewisse große interessierte Mächte dienen.

Die „ Journ6e " irrt , wenn sie glaubt , die Revision des
Versailler Diktats ließe sich durch französische .Willkür vermeide»
-sce wird kommen , levost wenn Frankreich sich dagegen prauvr,
weil sic kommen muß.

Auch der Europäische  Na t i o n a l i t ä t e n - K o n -
g r c ß , die Zusammenfassung von Vertretern der völkischen Min¬
derheiten in den Staaten Europas , wird sich auf seiner vom
3. bis S. September in Genf stattfiiidciidk» Tagung mit dem
Wcltsricdcnsprobleui und dem Briand -Plan von einem Pan-
Europa bcsasseu . Aus diesem Kongreß werden über 30 Minder¬
heiten aus den verschiedensten Staaten Europas vertreten sein.
Es ist anzunehmen , daß auf dem Kongresse Einmütigkeit
herrscht in der Forderung, daß sie von den Staaten, in dem
sie ein« Minderheit bilde », Dulduiig und Achtung ihrer Eigen¬
art vcrtangen . Gerade diese völkischen Minderheiten sind die
Teile von Europa , die an einem auf gesunder Basis fußenden
Pan - Europa das größte Interesse haben.

cn "? ? ? llteiche läßt sich sagen in bezug auf einen zweiten
Punkt der Tagesordnung — die Bestrebungen zur Sch a fsu II g
von organisierten Volksgemeinschaften der
e i n z e l n e n e u r o p ä i s ch e n V ö l k c r , der organisatorischen
Zusammen,assung ans kulturellem Gebiet aller Teile desselben
Volkes auch über die staatlichen Grenzen hinweg.

Schließlich dürfte auch die Behandlung eines dritten Punktes
der Tagesordnung die Aufmerksamkeit weitester Kreise auf sich
ziehen — die grundsätzlichen Schlußfolgerungen , die sich aus
einer Zusammenfassung von Lage -Berichten über dieVerhält-
n i j s e b e i d e n e i n z e l n e n M i n d e r h e i t e n ergeben , in
einem ^ Augenblick , wo das Völkerbundsekretariat seine ganze
17 Zeilen umfassende Statistik über die Behandlung der Mindcr-
Hetten - Petitionen veröffentlicht . (So gut wie keine dieser Be¬
schwerden ist vor den Völkerbundsrat gelangt . ) Diese Publi¬
kation , die nach Abschluß des Kongresses auch im Druck er¬
scheinen soll , dürfte den dokumentarischen Beweis dafür er¬
bringen , daß die Ungelöstheit des Minoritätenprobloms nach

eine Tatsache darstellt , deren volle Tragweite erstmalig
vielleicht überhaupt erst aus dieser Veröffentlichung zu erkennen
sein wird.

9

Hochhcim a . M . den 30 . August 1930

— Kirchweihfest . Am morgigen Sonntag , den 31 . Au-
sief . kath . Pfarrgemeinde das Fest ihrergust , feiert die Hst , . . . .

Kirchweihe . Die hieß Pfarrkirche , so weitschauend aus
Hochyeims Rebenhügel errichtet , wurde in den Jahren
1730 — 32 an der Stelle der alten Kirch ' e , über die wir
nicht viel wissen , erbaut und den Apostelfürsten Petrus
und Paulus , deren Standbilder auch den Hochaltar schmü¬
cken , geweiht . Der Turm , der seltsamer Weise an der

f «-

■

Unken Seite des Ehore ? steht , trägt oben nahe an seiner
Bedachung in eisernen Ziffern die Jahreszahl 1731 . Im
nächsten Jahre kann also die kath . Pfarrgemeinde das
200sährige Jubiläum der Kirche feiern , welcher Gedenk¬
tag durch eine besondere Festfeier ausgezeichnet werden
soll . Gegenwärtig wird die Kirche einer gründlichen Re¬
novation unterzogen . Das attehrwürdige Gotteshaus hat
auf fernem freien Standpunkte schon manchen Sturm der
Zelt erlebt . In den früheren Kriegsstürmen am An¬
fänge des 18 . Jahrhunderts war es den feindlichen Es¬
ohoffen ausgesetzt , deren Spuren man vor dem letzten
Verputz an der Südseite des Chores noch deutlich sehen
konnte . Der Turm wurde , bevor er einen Blitzableiter
besaß , wiederholt vom Wetterstrahl getroffen , das auf-
kermende Feuer aber stets noch durch rechtzeitig einsetzende
Hilfe gelöscht . — Eine weltliche Feier des Kirchweih¬
festes ffndet hier nicht statt , da die hies . Einwohnerschaft
allgemein den großen Herbstmarkt als ihre „ Kerb " be¬
trachtet . Dagegen ist es eine alte Sitte , an diesem Sonn¬
tag nachmittag nach dem hessischen Mainort Bischossheim
einen Ausflug zu machen und an den Freuden der dor¬
tigen Kirchweihe teilzunehmeu.

Wetterbericht.

Da der hohe Druck über Mitteleuropa anhält ist mit Fortdaue,
oes heiteren , warmen Sommerwetters zu rechnen.

.. ,„ ^ ° ^ " ^ ' chtlicho Witterung : Meist heiter , trocken , sehr warm,
östliche Gewitterneigung.

Der September.
Es wachst das Jahr ins letzte Drittel . Der neunte Monat

ist zwar noch ein lebensfroher , kräftiger Herr , aber sein Haar
durchziehen bereits silbergraue Streifen , und wo er hinkommt
heißt es Abschiednchmen . Abschied vom Sommer , der sein
Szepter dem Herbst übergeben muß . Die Kurorte in den höheren
Bergreglonen beginnen wieder zu vereinsamen , bald , je mehl
sich der Monat zu Ende neigr , schließt sich so manche Pforte.
Auch an den Flüssen und Seen wird es immer stiller . Der
September beendet und begräbt so manchen , kurzen Traum.
Aber er ist auch bemüht , uns den Wechsel vo » i Licht zum Dunkel
von der Warme zur Kühle und Kälte , die sich in de » Septem-
vertagen doch schon langsam bemerkbar macht , erträglich und
angenehm zu machen. Der September ist der Reifemonat; leine
bekanntesten deutschen Namen sind Herbstmonat oder Scheidung
wett er der erste Herbstmonat ist , und nach ihm die milde Jahres -'
zeit scheidet. Auf den 23. September fällt der astronomische
Herb st beginn . Die Sonne tritt an diesem Zeitpunkt in das
Zeichen der Waage. Der September hat 30 Tage. An Feiertagen
ist zu erwähnen Maria Geburt . Von diesem Feiertage sagt der
Volksmund , daß die Schwalben nach Süden ziehen.

Der in Sachen Haenlein gegen Pistor auf den 3. Sept.
1930 angesetzte Termin ist ausgehoben worden.

?J MU ur  Massen !,eimer Kerb , so lautet ein Inserat der
Massenheimer Gastwirte in unserer heutigen Nummer
Mandat sich dortselbst mächtig gerüstet dem sicherlich star-
ken ^ remdenzustrom gerecht zu werden . Bei dem schönen
Wetter ist ein Spaziergang oder eine Fahrt mit dem Om¬
nibus ins „ blaue Ländchen " nur zu empfehlen.

Eeflügelzuchtverein Hochheim . Wir weisen "
darauf hin , daß die Preisverteilung am Sonntag,
1930 mit anschließend kleiner Familienfeier f
Die Preise sind mittags im Lokal ausgestellt.

? »tzl>ach.
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sih Deutschlands Verarmung . In den letzten

Statistik über das deutsche Volksvermögen erschien ^ - ,,
Ursachen für unsere heutige große wirtschaftliche '
in Erscheinung treten läßt . Zunächst ist fcstzustellcN,^

17 0!
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gesamte VolkSvermögcn erheblich zurückgegangen ^
Mittelstand durch Krieg und Inflation zermürbt N>
dem Krieg gab cs allein in Preußen 8400 Millionärs ' ,7z
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Königin Wilhelmina 50 Jahre alt.

Am 31 . August vollendet die Königin der Niederlande ihr
50 . Lebensjahr . Königin Wilhelmina ist eine Tochter des Königs
Wilhelm II . Bereits mit 10 Jahren fiel ihr die Krone zu , je¬
doch führte bis zu ihrer Großjährigkeitserklärung (31 . August
1898 ) Königin -Witwe Emma die Regierung . Am 7 . Februar
1901 erfolgte ihre Vermählung mit Herzog Heinrich zu Mecklen¬
burg . Unser Bild zeigt die königliche Familie , von links nach
rechts : Königin -Witwe Emma , Prinzessin Juliana , der Prinz-

gcniahl und Köittgin Wilhelmina.

^age iioaj oer oen minieren vermögen , cu )o ver
100 000 bis eine Million Mark . Sie machen niäsi
Prozent des gesamten deutschen Volksvermögcns aus SchrTf irr .. De«

cs jetzt in ganz Deutschland nur 7300 gibt . Ungünstig . seine
Lage noch bei den mittleren Vermögen , also bei fcllLftn eLfJ - auch

r. , . ',et§  !
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elf Prozent in der Vorkriegszeit . Ergibt also
tnapp 100 000 in vollem Sinn des Wortes wohlha
die von ihren Zinsen leben können ; vor dem Krnu
fast eine Million . Das deutsche Volksvermögen beträgt

sichtiger Schätzung 108 Milliarden Mark Das ist eine ^
cung um weit mehr als die Hälfte gegenüber der »kt -bi
iRrtn SJnfpr » 1AQ STTJiffiftvSa « nwlfnTU ». » i- n ^ rd^Von diesen 108 Milliarden entfällt nur ein - w - .-—-
tinger Prozentsatz , nämlich 9 .5 Milliarden , auf das
Kapitalsbermögcn , also Geldbesitz in Privathand.
aberwiegende Teil , fast 46 Milliarden , verteilt sich
scheu Grundbesitz , Industrie und Gewerbe . 26 Milliard ^O
lich ergibt das Vermögen an landwirtschaftlichem $ rlin

°« bi? 8? b° n
«k Ldaß d

l ^ ten . n

-tt 50 Pfennig für jede ärztliche Verordming i Di ! 1
*-ft «itt ' eij

reiche Notverordnung der Rcichsrcgierung vom 26 - i
auch eine Aenderung der Bestimmungen der KrawA
rungen gebracht . Trotz aller Warnungen der AM,
Aerzte schreibt die Verordnung vor , daß fortan jedes v.
einer Orts - , Land -, Jnnungs - , Betriebs - oder ErsA^

? > send .

H Unri,
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der Entnahme von Arznei - und Heilmiteln aus der
"e 0 .50 Reichsmark für jedes }oder einer anderen Stelle v .vii vceicysmark , ur

Verordnungsblatt zu zahlen hat . Beträgt der Wert - 4
neten Arznei weniger als 50 Pfennige , so hat der Z «
nur diesen Betrag zu bezahlen . Die Apotheken , die d>̂ ' 1
Mehrzahl der Verffchcrrcn nur schwer amzubnugeu ^ M

c
,Kühnste

einziehen , sind gegen ihren Willen hierzu durch das ,,
“ ■. c ‘ ^ - - -- - - - rdn«

tu i |
,' Zr ° be , {,

m
Mungcn , da die Krankenkasse ihnen für jedes Vcrold »§
V0 Pfennige von der Rechnung kürzt . Die ApothekeuL.
»einsam mit anderen Kreisen die Reichsrcgierung , H
baS Rcichsarbeitsministerium , davon zu überzeuge « j.
hrrf» pitlp ^ - 7 .. M

£ a?
daß eine Arzneikostcnbeteiligüng in dieser Höhe e‘L
fSÖrfr fiir Sid c,".^ J)iC&artc für die Kranken , die hohe Beiträge für
Versicherung zahlen , bedeutet . Man hat trotzdem d"
emgeführt , weil man glaubte , auf diese Weise
Nolastnng der Versicherten in der KrankenverstcherU ""
su müssen.
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erkennt s" ^“• M. (Woran . . ,
! / / •■7r- er" ^ » nf Markstücke ? ) Nachdem durch
unschädlich gemachten Frankfurter Falschmünzer >*7 ,
«0 ? 0 . falsche Funfmarkstücke in den Verkehr gebrach'
sind, ^durste es von allgemeinem Interesse sein zu
j;L l” facr  Hauptsache die falschen von den echte«

& ‘? en  unterscheiden . Es kommen Stücke in 8 « ^ . 1
Munzzeichen „ G 1929 " . Die Stücke haben einen j

.,nn 8 im Gegensatz zu den echten , der heller ist , und .
-nt dem ^ sogeiiannten Silberklang bezeichnet . Die E

stnd poros . Die Prägung ist infolge der nachträgli^
silberung nicht so scharf wie bei den echten . Das '«Lif,
^kcn ' ' ungsmerk >nal ist der links oben in der Bau «'^

A l" Xr C Sr /r ^ orm  ciner 5 . Dieser sich ./
chlschen Stucken kleiner aus und liegt näher an dc"

s»ch° „ ^ srers,
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A Frankfurt a . M . iProfessor Freud "ß -'s Srntifiiirt f r RU „ + I, . I, - - : f - s -1 Da « «!
des gr anffnrtcr Goethepreiscs . )
rium für den Goethepreis der Stadt Frankfurt a . / 'chch. . . ucr ^yramfin ;L ap
Gocthcprcjs für 1930 an Professor Dr. Sig»«l"T.P
Wien , den berühmten Nervenarzt u,ld Psychoana -« «
licken . — In einer schlichten Feier im GoethelprusF
Geburtstag fand die feierliche Bekanntgabe des 4 -xk>,
und die Ueberreichung der Vcrkcihungsurkundc fW Lj(
jährige Preisträger Professor Dr. Sigmund Freû .,,-
infolge Krankheit am Erscheinen verhindert u»d s F-
an Oberbürgermeister Dr . Landmann als den Pettje ^
Gocthcpreis -Kuratoriuins ein entsprechendes SchrcP, . f
An seiner Stelle war seine Tochter Anna bei «>
Feier anwesend.

Ufe nb  Und
& *!' »•
°>° Mrden
M 9bt  S5i

V 'bürde >

k, " l» » i

A Frankfnrt «. M . (Die  Tragik der v,
Hugcr . ) Der Selbstmord der Frau ÄmlingW ^- - - T- — v vvv (J VMM ’ . «W ' i
meldet , sich aus einen , Flugzeug der Lufthansa
stcllt das Ende von Schicksalsschlägcn dar wie W ’M
Familie nicht treffen können . Die ungefähr 20 V ^ iliGF
Amlinger ist aus Bingen und stammt aus der y al i,
schied , in deren Hand sich das größte E
am Rhein befindet . Die junge Frau hat sich ***, $/$
nommen aus Schmerz über den Verlust ihres MNN ^ F
sie erst ein paar Monate verheiratet gewesen nw *- .p
war als Ntittincister eines Reiterrcginients der Av'
einem Rennen in Berlin gestürzt und hatte das
brachen . Der Bruder der Unglücklichen war vor
Jahren mit einem Auto in Bingen tödlich ücr  *
Vater der jungen Frau fiel als Kompagnieführer K IG
Lothringer Schlacht . Von der Familie Espcn !chgj5O'
Tod alle hinwcggerafft . Die Mutter der Veru -' S.
nuit ellciu und verlassen da . Ihr hat das SchchlaKc"
aufgebürdet . In Bingen bringt man der ung >" "
allgemein wärmste Teilnahme entgegen.

A Frankfurt a . M . (Fa st 5 4 0 0 0 A r b e i t S > M
i n F r a n k f u r t .) In der ersten Augusthälfte ist " $  .
Arbeitssuchenden um weitere 905 angewachsen , f -je« ‘
15 . Auauit 53 823 . Den retatN , ffärfflnn « unaua v“ . H1'

Ränder auf Marmorplatten verschwinden . Wie hartnäk-
l ' S "tt . Lander Don  Arzneiflaschen m >s den Nachttisch - oder
Wascht,jchplatten sein tönnen , hat wohl jede Hausfrau schon er¬
fahren . Viel Zeit und Geduld ist erforderlich , um den häß¬
lichen Flecken zu Leibe zu gehen . Sogar die an und für sich
harmlosen Wasjertropfen verursachen Arbeit , sobald sie auf
der Marmorplatte angetrvcknet sind . Befeuchtet man dieie
Stellen mit einem Lappen , den man in heißes „ iMi " - Wasser
getaucht hat , so verschwinden sie schnell , ohne daß viel Reiben
und mühsames Bearbeiten nötig ist . Aller Schmutz wird ent¬
fernt , und obendrein erhält der Marmor einen schönen Glanz
Das vielseitige Aufwasch - , Spül - und Reinigungsmittel,,iMi"
greift weder das Material noch die Hände an ; durch seine in-
tcnsive Reinigungskraft hilft es der Hausfrau Zeit , Kraft
und Geld sparen.

Radfahrerverein 1898 . Morgen vormittag 6 Uhr wird
hier vom Start und Ziel „ Kaiserhos " aus das 100 km
Straßenrennen des Gaues 5 ausgetragen . Die Strecke
geht über Idstein — Ech — Königstein — Sindlingen —
Florsheini — Hochheim . Nachmittag ab 4 Uhr findet die
Feierlichreit bei Theater und Tanz im „ Kaiserhvf " statt
Näheres ist aus heutigem Inserat ersichtlich.

15 . August 53 823 . Den relativ stärksten Zugang ^

gestelltengruppen mit 319 und das Mctallgew ^ gß ..

Auszeichnung . Die bekannte Firma Dr Schiller
Knesset &  Co . E . m .b .H . Schweinfurt hat für ihren unter
der Bezeichnung „ Kneffel Boonekamp " auch hier bestens
eingefuhrten Magenbitter auf der Internationalen Aus¬
stellung in Brussel den großen Preis : Grand Prix mit
Goldener Medaille erhalten.

Arbeitssuchenden ; dann folgen das Baugewerve,
stellten , das Schneidergewerbe usw . Der WidcwO if
städtischen Notstandsmabnahmen zu leisten verinow
überwunden.

öui  ü iuu ;i  zu eujuutn , ent großes Meller veri ^ .s
Magenschmerzen und meldete sich dem Geria )^einer U11Röntgenaufnahme das verschluckte Messer ' "'g,
deckte . Das Messer wurde im Krankenhaus ciu> cl

1 v c r V



i Sonntag,
lienfeier
sgestellt.
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ho« ^ / ?^0gramm von Notstandsarbeiten im Gesamt-
Nigende« Mark. Dazu erhält die Stadt aus den zins-

■i jrj. ' Mitteln des hessischen Staates einen Betrag von
letzten Tagk" ,̂ 1lerurtg en  vorgesehen sind Straßcnausbauten und Acr¬
en erschiene'^ , ' MhsV wwie Kanalisationsarbeiten . Die Arbeiten sollen
chaftliche "«tu. J megic von Wohlfahrtserwerbslosen ausgeführt

ir weisen "z,

»nÄ ^.I 'nbruch
gegangen
zermürbt iv
, Millionäre- Jl

(Notstandsarbeiten .) Der Stadtrat

Wohlfahrtserwerbslosen ausgesührt

(E i n s chw e r e r I u n g e v e r h a ft e t.) Bei
...ÄHreH ^ Marburg wurde vor einigen Tagen der

c.. vr ^ « 1 h ®tutib fpi ° 1° Hager aus Rußheim (Baden ) verhaftet.
Ungunst^ se ner Aussagen gelang es jetzt der Gießener Kri-

Komplizen in der Person des 40 Jahre
achen nicht « . Smen. ,,crä  L :ppert aus Netschkau, Kreis Zwickau, fcstzu-
nogens au^ jjK^
- woblhabend̂ ^ dsb'f “*• (Die Unregelmäßigkeiten in der

Wetzlar .) Zu der Einleitung
Verfahrens gegen den Oberbürgermeister Dr.
Ltadtbauinspektor Hepp hören wir von unter-« ■H ^ StCSSS 1*

dem
3gen l-,.»- --. ^ ^ ^
ffer der Sor̂ jE $. °s sich bei dem Stadtbauinspektor Hepp
! vprbältni^ ' i ? seinersf etter  des Stadtbauamtcs handelt , sondern um

on? das \̂4 b  feine ? « mten ' ber bie  Manipulationen hinter dem
!- ,h»»d. wi  J — - -

y^ Milliard̂ !- a? bersch?^ bie .Gerüchte , die von ' Hunderttausenden von
G unrichtig sind. Nach den bisherigen Ermitt-

tlichem is mit emem Betrag der Verfehlungen von höchstens
-dnung ! D't ( tzŝ d Mark.. zu rechnen. Weiter wird mitgetcilt , daß
3 vom 2b- \ .[ 5̂ enbe kein Schaden entsteht, da der in Frage

der Kranm,,, jst , , von dem Oberbürgermeister zurückerstattet
der ÄpochD z,,̂ ? iiontm,p̂a? ^ "uch, daß die Negierung in Koblenz

ortan jedes^ Anzeigen abgebauter Beamter auf die Un-

bc ? & ®
die dî D "25k °i- - Filsen-ken. dic °''s « Iegê ^ Mlsen handelt

'Suvnngen^ G ^ Otraße ^ Zurdurch das
es Verordn̂ Jn, jjQ; ^ urch die rationalisierte Arbeitsweise ist erreich!
Apothekenv» m dieser Woche noch mit dem Bau der Ufer
ierung , irlJ  ^ ,D bjz Vnnen kann. Die Erdbewegung ist mit Roll-
überzcugen s ^ zwei Kilometer Entfernung bewältigt worden,
r Höhe el <J „ " r& so gebaut , das; sie bei normalem Hochwasser
e für dre .. n ^ wird . Die Straßenbreite beträgt 7.20 Meter,
rotzdew dn f  wweit dies überhaupt möglich war , vermieden
Weise d»rE $ t worden , Die ganze Strecke entlang wird ein
wersichcr"" iik.̂ nhrlns-^ êgt, der den Spaziergängern und Wanderern

Stützung der Straße möglich macht. Zwei
lk- ,M Braubach —Osterspai—Filsen sind fertigge-
Z/̂ St, r s.^ stung, die in Händen der Firma Foerger in

j ^ bbj weiterem Anhalten des guten Wetters bis
üj,* 1. SBan den Erdarbeiten fertig zu werden. Zur Zeit
:fi Ä^ 0 J le ©trecfen Rüdeshcim —Aßmannshausen und

rer«

oder aufmerksam gemacht worden ist.
ln aus d̂er Aa t ^/Wem . (Der Stand der Arbeiten de,
ck für sedĉ >s$% fw eschen Uferstraße .) Tie Arbeiten an de,

' " ie vor kurzem in Angriff genommen wurden,
schnellen Fortgang . Bei dem Bauabschnitt Bräu¬

es sich um eine vollständig«
k“«» herOŝ ^ "^ . Zur Zeit ist man damit beschäftigt, den
.MeP ^ ltellen. Die Planierungsarbeiten sind schon nahezu

Ä Pfungstadt. (Ablehnung des Voranschlaes
»er Gemeinde Pfungstadt .) In der letzten Gemeinde-
iatssitzung stand der Voranschlag für 1930 zur Beratung . Der
Fehlbetrag beträgt 151100 Mark, ohne Gebäudesteucrsoll mit
11  310 Mark. Von seiten der bürgerlichen und kommunistischen
Fraktion wurde der Voranschlag abgelehnt und in der Gesamt-
nbstimmung die Bewilligung der für die Gemeindeumlagcn er¬
forderlichen Mittel mit zehn gegen neun Stimmen versagt.

A Erbach i. O. (75jähriges Jubiläum .) Die
hiesige Gräfliche Kleinkinderschule konnte in diesen Tagen auf
75jähriges Bestehen zurückblicken. Sic wurde im Jahre 1855
durch die Gräflich Erbachsche Familie gegründet . Durch die
langen Jahrzehnte bewährte sich die Schule sowohl als Kin¬
derbewahranstalt wie auch als Erziehungsinstitut auf das Beste.
Das Protektorat über die Schule übt zur Zeit die Gräfir
Arthur zu Erbach-Erbach aus . Die Kosten für die Unterhaltung
der Schule und der Gebäude trägt die Gräfliche Verwaltung.

/X Biblis . tEin ungetreuer Bürgermeister .)
Der hiesige Bürgermeister Frank wurde wegen Veruntreuung
im Dienst von seinem Amt suspendiert und ein Strafverfahren
gegen ihn eingeleitet . Beigeordneter Ad. Kärcher wurde vom
Kreisamt beauftragt , die Gemeindegeschäfte weiterzuführen . Die
erste Sitzung des Gemeinderats , die er in seiner neuen Amts-
eigenschaft einberief, flog auf , weil der überwiegende Teil des
Gcmeindcrats der Sitzung fernblieb . In der Bürgerschaft
herrscht große Erregung.

Mil ?Mütnjüniiitwii SerS« SM ei»
Sonntag , den 31 . August ds . Jrs ., vormittags
8.15 Uhr , findet eine Übung der Freiwilligen
Feuerwehr statt . Anzug ; 2.  Rock , Helm . Die
Hornisten blasen.

Das Kommando.

t
Gefunden

eine Pferdedecke . Der Eigentümer wird ersucht seine Rechte
innerhalb 6 Wochen im Rathause , Zimmer 1, geltend zu
machen.

Hochheim am Main , den 28 . August 1930
Die Polizeiverwaltung : I . V .: Treber

ennt f
)em dum , .--in iiniH "'V ulc ic“ üa '“ [“ unm

ttwUlÄn a„ô ^ ? ^ uverbreiteruncsarbeiten . In diesem Herbst
jf l,Qc5e nw^ / ^ai . Bei diesen Strecken handelt cs sich ln der

,,'ünzer I „ ‘ rött .Q6cnberBrcitcrunc8nr6eitcn . In diesem Hcrbs
hr gebrâ K \l b.fe Strecke Braubach —Oberlahnstein in An-/e ?? (?nncn . Der Arbeitsmarkt des Kreises wurde

«..-•El'1’, dox / / '̂ ststellungen für diese Arbeiten etwas entlastet.
bb.1,11 bct h.^ ei2isen Tagen weitere 7000 Tagewerke aus

in zu >tn&
n echten tfj
in gw «' Je *,-}: u«C hrnK'-:; w,;u ■ t,u öcu  roeue « vuuu L-agewerie aus

n einen “f j |i(ft 8|thte v ; duktiven Erwerbslosenfürsorge bewilligt worden
-r ist undsä *t Jitf n . c Zahl der ursprünglich vorgesehenen 150 Ar-
t Die 0 KEZU 250 erhöht werden , darunter 20 Prozent
‘ ‘ “nBet "Pranger , Erwerbslose und KrisenuntcrstAtzungs-

bcl d-r

iachtrö«
. DaS W,.
>cr Baüfltzki! bd/stchivunj, (® ' e wiedergefundenen Pferde .)
■fer 11*5* / ifC b0n :. eneti Pferde des Pferdehändlers Emil Stricker
her an d ^ s>eipp.- flUem Landwirt aus Ncuhof in den dortigen

^iebftU?rn unb in bcn  Stall gebracht. Ob nun tatsäch-
ZPm vorliegt und der Täter die Tiere wieder

ircud *0  ä ĵ ^it r -, m nach dem nunmehrigen Sachverhalt nicht mit
-) D°L pl. ,, ,̂sind ,,,. Mau nimmt auch an , daß die Tiere ausge-

furt a. -tstkch . 0 don einem Hunde gejagt wurden.
riginun i cht ßcb,0.? cn* (ZwangsetatfürWiesbade it.) Wi!
ychoa"" L ' st, hat der Bezirksausschuß den Zwangsetal
hehaüŜ ßli ^ — i-r-

Bete . Schweinezwischenzählung
Aufgrund der Bundesratsverordnung vom 30.1.17 (.RGBl.

S . 81) und der Bekanntmachung vom 18.6.1912 (Z .Bl .f .d>
D .R . S . 587) findet am 1. September 1930 im DeutjchenReich
eine Schweinezwischenzählung statt . Die Ergebnifie der Zäh¬
lung dienen lediglich allgemeinen volkswirtschaftlichen und
statistischen Zwecken.

2.  Ueber die in den Zählbezirlslisten enthaltenen, den Bieh-
besitz und die Schlachtungen des einzelnen Letr . Nachrichten
ist» das Amtsgeheimnis zu wahren . Die Angaben dürfen nur
zu amtlichen statistischen Arbeite,, , dagegen nicht zu Steuer-
zwecken benutzt werden . Die Benutzung der Zählergebnisse
für die Aufbringung der Viehseuchenentschädigungen ist zu¬
lässig.

3. Wer vorsätzlich eine Anzeige, zu der er auf Grund der
Verordnung des Bundesrates vom 30. 1.17 (Reichgsgesehblatt
S . 81) aufgefordert wird , nicht erstattet oder wissentlich un¬
richtige oder unvollständige Angaben macht, wird nach § 4
dieser Verordnung mit Eesänginis bis zu 6 Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft ^ ruch kann Vieh,
dessen Vorhandensein verschwiegen morden ist, im Urteil „ für
dein Staate verfallen " erklärt werden.

Hochheim am Main , den 26. August 1930
Der Magistrat : I . V .: Treber

pevi-u-- , luetz,,, ^blesbaden festgesetzt. Als Grundlage sollen bei
‘ bea u K Infitum  ^ c*( bie  Vorlagen des Magistrats gcdicnj
ide ^ bedeuten , daß 375 Prozent Grundvermögens-

t û«d r!!5̂ ^ Prozent Gewerbesteuer vom Ertrag1 nl 'ViliC1'/1 4 Auch soll eine Reihe oou Einsparungen
n sein.
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Bctr . Mänsevertilgung.
Es wird daraus aufmerksam gemacht, daß die hies.ge Orts-

banernschaft Apparate mit Gaspatronen zur wirksamen Mäu¬
severtilgung bereithält , die se auch an Nichtmitglieder be-

Jedes Kind
weiß es schon,

heißt
Brennstoff

, Union " !

rcitwilligst gegen eine Gebühr von 60 Pfg . für eine Patrone
einschließlich Leihgebühr für den 'Apparat abgibt . Eine Pa¬
trone reich: aus zur Bekämpfung auf einer Fläche von einhalb
bis Ördüiertel Morgen . Diese Bekämpfung ist zurzeit die
beste und wird den Grundstücksbesitzern auf das Driiigendste
empfohlen , Die Mäuseplage ist in diesem Jahre ganz beson¬
ders groß und ist radikale Vernichtung der Schädlinge aus
volkswirtschaftlichen Gründen geboten / Die Äpparate und
Patronen werden von den, Kassierer der Ortsbauernschast
Herrn Jakob Preis , Rathausstraße 3, verabfolgt . Gebrauchs¬
anweisung wird dortjelbst auch erteilt.

Hochheim a. M ., den 27. August 1930.
Die Polizeiverwaltung I . V . : Treber

Bote . Reichstagsrvahl am 14. September 1930
Die Wählerlisten liegen zu Jedermanns Einsicht im

Rathause Zimmer 6 an Werktagen während der Dienst-
stunden , und Sonntags von 9 —11 Uhr vorm , in der Zeit
vom 24 . August bis 3l . August 1930 einschl . offen.

Einsprüche gegen die Wählerlisten sind während der
Dauer der Auslegungsfristen bei dem Magistrat Hochheim
a . M . mündlich oder schriftlich anzubringen . Einwurfdes
Einspruchs in den Hausbriefkasten genügt.

Den Wahlberechtigten gehen in den nächsten Tagen
Wahlbenachrichtigungskarten zu . Diejenigen Wahlberechtig¬
ten , welche aus irgend einem Grunde solche nicht er-
halten , sind in der Wählerliste nicht ausgenommen und
müssen sich in dem Zeitrcrum , wie oben angegeben , melden,
da sie sonst zu den Wahlen nicht zugelassen werden.

Wahlberechtigt sind alle reichsdeutschen Männer und
Frauen , die am Wahltage 20 Jahre alt sind, nicht ent¬
mündigt sind oder unter vorlfg . Vormundschaft oder wegen
geistiger Gebrechen unter Pflegschaft stehen und die bür¬
gerlichen Ehrenrechte besitzen.

Behindert in der Ausübung ihres Wahlrechts sind
Personen , dis wegen Geisteskrankheit oder Geistesschwäche in
einer Heit - od .Pflegeanstalt untergebracht sind, fernerStraf-
und Untersuchungsgefangene , sowie Personen , die infolge
gerichtlicher oder polizeilicher Anordnung in Verwahrung
gehalten werden.

Wählen kann nur , wer in einer Wählerliste eingetra¬
gen ist , oder einen Wahlschein besitzt.

Hochheim a . M ., den 20. August 1930
Der Magistrat : Arzbächer

Abschrift.
Der Landrat Ffm .-Höchst, den 14. August 1930.

V . 3112.
Durch Erlasse des Reichsministers des Innern vom

30 . Januar 1930 (2. A. 1054,16 . 11.) und des Preuß . Mi¬
nisters für Volkswohlfahrt vom 4. März 1930 ( 1. M V
Nr . 314,30 ) wird wiederholt auf die Notwendigkeit lang
dauernder Wiederbelebungsversuche bei elektrischen Un¬
fällen hingewiesen , das Aufgeben eingeleiteter Wieder-
lebungsversuche sei nicht vor Ablauf von 2 Stunden zu
empfehlen , es sei denn , daß die Feststellung der sekundären
Merkmal des Todes (Totenstarre ) und Leichenflecke oder
aber die besonderen Umstände des Falles , z. B . die Dauer
des Untergegangenserns bei Ertrunkenen , das Vorhan¬
densein schwerer innerer und äußerer Verletzungen , Zweifel
an dein bereits erfolgten Tod ausschließen . Auf die in
Heft - und Plakatform im Verlage von Jul . Springer in
Berlin erschienenen „ Anleitung zur ersten Hilfeleistung im
elektrischen Betriebe " weise ich hin.

Ich ersuche um weitere Bekanntgabe auch an die Kranken-
pflegepersonen , Unfallhilfsstellen und Einzelhelfer.

gez. Apel.
An die Polizeiverwaltung Hochheim a . M.

Wird veröffentlicht
Hochheim a . M ., den 27.  August 1930.

Die Polizeiverwaltung : I . B . : Treber

Betr . Lichtgeld -Erhebung.
Besonderer Umstände wegen , kann die Erhebung der

Stromgelber für den Monat Juli 1930 nicht zugleich mit
der am 1. September beginnenden Ablesung der Strom¬
zähler stattfinden . Der Verbrauch für den Rlonat August
wird wie üblich am und nach dem l . September festgestellt,
die Erhebung des Lichtgeldes für Juli , geschieht erst im
Laufe des Monats September oder auch mit der Geld¬
erhebung für August zu Anfang des Monats Oktober.
Die Stromverbraucher werden gebeten , sich hiernach ein¬
zurichten und die ihnen in ungefährer Höhe mitgeteilten
Rechnungsbeträge bereit zu halten.

Hochheim a . SR., den 29. August 1930.
Der Magistrat : I . V .: Treber
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JlUlefo & efäße mmssem immer samBer sein!

Wenn Sie © im Haus haben , haben Sie damit keine Last. In
heihem Wasser gelöst , entfernt Qjede  Verunreinigung , tötet Krank¬
heitskeime und säubert Kannen und Flaschen so gründlich , wie
es bisher nicht möglich war . Die Milch bewahrt ihren natürlichen
Wohlgeschmack und halt sich besser in © gespülten Gefaben.
Sie sollten aus gesundheitlichen Gründen über¬
haupt jedem Spülwasser © zugeben . © löst Schmutz
und Fett viel besser und schneller und sorgt vor

allem für absolut keimfreies , appetit¬
liches Geschirr . Nehmen Sie immer

1

1 E!SLÖFf£l (pAUF 10 UTER
= 1 EIMER HEISSES WASSER
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Aufträge der Vollstreckungsbehörde, hier , werden
am Freitag , den 5. September 1930 um 10 Uhr vormit¬
tags die nachbezeichneten gepfändeten Gegenstände , nämlich1. Eine Kelter

2.  Ein Sofa mit Umbau
öffentlich versteigert . Zusammenkunft der Kauflustigen um
10 Uhr im Rathaushofe.

Schlosser, Vollziehungsbeamter

lstrebllcbt nacbrlcbfen.
Katholischer Gottesdienst.

12. Sonntag nach Pfingsten , den 31. August 1930.
Fest der Kirchweihe unsrer Pfarrkirche.

Eingang der hl . Messe : Furchtbar ist dielcr Ort ! Hier ist das
Haus Gottes und die Pforte des Himmels , und er wird genannt ":
Vorhos Gottes.

Evangelium : Jesus kehrt bei dem Oberzöllner 3<“|
7 Uhr Frühmesse , 8.30 Uhr Kindergo -tesdienst , I0 UhlF

2 Uhr Andacht von den drei göttlichen Tugend
Werktags : 6.30 Uhr erste hl . Messe , 7.10 Uhr Schuld'

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 31. August 1930 . ( II . n . Trimja®

Auf zur
Vormittags 10 Uhr Gottesdienst.

iMeimer Kenn
am 31. August , i . September u. 7. September

la . Speisen und Getränke

Lidtiiieie

Es laden freundlichst ein

Die Maffenheimer Ga ft wirte

Samstag , den 30 . u. Sonntag , den 31. Aug.

7ßwy& dila-Maria Jaudüer

üon der Reise zurück!

Dr. EISEL
Facharzt für Haut - und Blasenleiden

Mainz . SciuüerstraBe 28  I.

NB. Auf dem Kerbeplatz sind Ka- I
russell , Vergnügungsbuden , Schieß -, I
Spielwaren - und Zuckerstände etc . i

!!!!!!!!LM .■■■' ■'iiiiiii'iiiiiiiiiiiniiiiiiiiiii

Radfaiirer-Oerein 1899 Hociiiieim
Zu dem am Sonntag , den 31 . August ds . Jrs.

sftattfindenden Rennen , Beginn um 6 Uhr vormittags
Start : Kaiserhof , Ziel : Flörsheimer ^traße gegen 10  Uhr
verbunden mit

» Saalsport - Fest«
im Restaurant „Staberhof " laden wir alle Freunde
und Gönner des Vereins freundlichst ein . Ab 4 Uhr

Auftreten der GaumeiSier u . sonstiger hervorragender
Kräfte . Daselbst Theater , sporfj . Darbietungen u.
Tanz . — Abends ab 8 Uhr Unterhaltung und Tanz.

Der Vorstand

Cftem.Reil
Sämtliche Kameradinnen
und Kameraden werden
auf h e u te Abend zur
Versammlung bei Kame-
radinKullmann „z.Löwen"
eingeladen . A. Lauer.

Färben,  Kunst 5
von Herren *11

la . neue und guterhaltene

Mm 4 üfip üiereopsfellün!
montas . den i . Septemuep:

Achtung , Falschmünzer!
Eintritt 50 und 70 Pfg.

M -Fässer
für Lager und Versand sowie
Heebstbütten und Apfelwein¬
fässer in all . Größen empfiehlt
laufend zu billigsten Preisen
Mari . Piftor . Hochiteim M.

Möhlerftraße  9 , I. Stck.
Faßniederlage Marzeiftr . 2.

Tägl . geöffnet von 10 bis 12 Uhr.

Beachten Sie mein reich¬

haltiges Lager in

Damenkle *̂
sowie Ausstatk 11'

Stickerei

Montags anüê
Samstags a^ 0,

Annahmeste^

Fh . Oed 1'
Eppsteinstra^

MtkrWt Kitte Lskchttsle!
Cigarren u.

Cigarillos

Einzelbände u
liesrtezu Originalp^
größeren Aufträge

die BuchhanSl̂t
belle Qualitäten führender
Häufer . Franz Bauer

Aosfer ? J§

Bänd

, , - ^ o den zur Zerr

' fürM feSfen T° nZ ~Und Cied ^cMager
// „ 7 ~r y v°Hsrändigen Texten!

r/ ^geharzte Ori ginal - flus tmhonr

IVA

INHALTS. VERZEICHNIS:
1. Oh Donna Clara ! Tangolied . j . Pe fersburski
2. Zwei rote Lippen und ein roter Tarragona (Adios Muchachos !)
, T/ n9° . Sanders
3. Auf Wiedersehen , Herr Doktor ! Lied und Foxfrol Frifj Roller und

4. Waldeslust , Walzerlied . Beo Minor
5. Mit Marse möcht ' Ich mal auf den Funkturm geh 'n

Marsch-Foxtrot . . Rotter-Grofhe und Schmidt-Buss
6. Madrid , Himmelreich der schönen Frauen , Paso döble . Rotfer-Alex
7. Servus , Bubi I Lied und Walfj . Dr. j. Freudeniha I
8. Es gab nur Eine , die ich geliebt hab ' Lied und Tango , Fritz Rotier und
„ . . . Franz Groihe
9. Gib nur acht , über Nacht kommt die Liebe

Lied und EngL Wall, . Frifj Roffer und Dr. B. Kaper
10. Scheint der Mond auf Venedig , Lied und Tango . . . . Max Geiger
1t . Das Nachtgespenst (aus der Nelson -Revue „Der rote Faden ")
, , MX-l0t  u t " .Rudolf Nelson

' ' an^° ‘ ‘ ‘ . . . . Juan Llossas
3. Der Walzer von heut - Nacht. Franz Lehär

14. Es liegt so viel im kleinen Wörtchen Liebe
Lied und Slow-Fox . c„ r-
. . . . , .. . „ , . Franz Groihe

15. Ich hab mit der Marianne ne Panne gehabt , Foxfrot . Rolf Marhof
14. Gin and IF Foxtrof . . Ffarry Parsons
17.  Rosen aus dem Süden , Walzer ! Joh . Sfrauss , op *388
18. Die tanzende Puppe (MyJumping Doll ), Foxtrof . . . Gerhard Mohr

Vornehme Ausstattung ! + Künstlerischer Mehrfarbentitel!

Olympia • Korrespondenz - Schreibmasc^
Buchungsmaschine mitRechenwerk »Saldo^

ßeü c '
Si ß* Beim Einzelkauf würden

alle 18 Schlager ca . M 35 kosten!

*u ^rlehendurch jede Musikallen., Instrumenten « und Buchhandlung oder
_durch den VE RLAG ANTONJ. BEN1 AM IN A^G..LEIPZIGCf.TAUBCHFMWFft, o

lästiger Schweißgeruch
FRANKFURT a .M.

In 3 Tagen
Nichtraucher
Auskunft kostenlos I Sanitasdepot
_ Halle o. S . 225 H.

Friedensstraße 2
Fernsprecher „Hansa 27324*

B D R O S ' M
BERLIN N 24 , Frl. drldutr. 110-112 fpoM
BRESLAU , Kalter- Wilhehn-Str. 6Bj-90l
"O l 29 , DRESDEN, Neutlädler WTOploFj&g

iDEBURG- .KKiÄiO ,

Straße 3 (Roman Mayrhaut)) NjJ
Plot* 12. III; STUTTGART> TubinR'navz 14., ui ; ol Ul »GART ; l
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30. Am. 1930
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Am Webstuhl der Zeit.

StMlUlreiger Seriös tuiii StzrUelimi
Kri« iSIM «ch.ziiiÄrI»

S«& , des ANanIlschcn Ozeans kam wiederum di
tzlj ^ einem großen deutschen Erfolg : Vierde u 1 1 ch
feuf. ®er ' unter ihnen der Leiter der deutschen Verkchrsflicger-
Lĵ sr' ^ u Gronau , haben das Weltmeer überquert,
ttn fL®eiJ l n Etappen von dem großen Flugplatz in Travemünde
land,? Ostsee aus über Island , Grönland und Kanada xmb

^rste europäische Aeronauten in New Uork . War
^ubel von über 10 000 Menschen , als die hochgemuten

ihrem schwanken Luftschifflein in der Nähe der
HZm;/ ^datue niedergingen ! In festlichem Schmucke standen die

und im Hafen die Schisse -da , die Sirenen der Fahrzeuge
n' und Vertreter der Behörden beglückwünschten die

ihn ^ er  Luft zu ihrem neuesten großen Siege . Es war für
8lo« ' Gefühl der Genugtuung , als der Führer der Flieger , von
Wt Et Z - erklärte , der Traust ! seines Lebens sei erfüllt , da er als
öon ßC rttQntif fIieger in New York gelandet sei. Im ganzen hat
I» uau eine Strecke von etwa 4000 Seemeilen durchflogen

Flugzeit von 47 Stunden . Wiederum ein schöner
der zur Hebung der Weltgeltung unseres Volkes

itn  Deutschen Reiche hat die Leistung der Flieger Be.
uug und Anerkennung gefunden . Darin herrschte wieder

unserem Volke , daß die kühnen Lustseglcr eine Tat
Mafien, die von einem seltenen Wagemut , von Energie,

de,« " er und technischem Können zeugt . Sonst ist freilich
^istien . ûmütigkcit und Einigkeit ein rarer Artikel . Davon
der seht manches Pröbchen im Wahlkampfe  sehen,
®5feWk ° it aussieht , als ob es sich nicht darum handele , eine
ä, sZ? " >de Versammlung zu bilden , sondern einen Bürgerkrieg

mit Biergläsern , Stuhlbeinen , Schlagringen und
l>oix» . ' !en als Waffen . Es ist traurig , daß die Behörden zu Ver-

e -Zuflucht nehmen müssen , um das Faustrecht aus dem
hat âv ^ bs zu entfernen , wie es die bayrische Regierung getan
eine ^ boyrische Regierung  ist freilich ?ur Zeit nui
Äost- Z ^ üufigc Einrichtung . Sie hat keine Mehrheit in der
steu°k̂ " rctung hinter sich und führt , seitdem sie in der Schlacht-

9c  ‘ n der Minderheit geblieben ist, die Geschäfte nur
Nhiw l’c! - Aber Bayern soll in der nächsten Zeit seine , der-

ss,̂ äßige Regierung erhalten . Denn die größte Partei der
^ eaie litDn' die Sozialdemokraten , hat sich bereit erklärt , eine
toitb T 9 öu bilden . Ob das den Sozialdemokraten gelingen
HeL' m allerdings eine große Frage ; denn es ist kaum anzu-
t>art!,j d- daß  die größte Partei Bayerns , die Bayerische Volks-

^it find f* CinCrÔgierungsbildung mit der Sozialdemokrat^

DoUkische Wochenbetrachiung.
Don Argus.
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ISCH " S « ®1* er das Wiedersehen mit Deutschland uno
, . a \i  3 )& .n erlebt . Allzuschnell ist die schone Zeit um, und

j ? n Moos führt dann in seinem Bericht wie folgt fort.

«3 ®w

k&  Peichsregle  ntng ardeitck mit Hochdruck, um cr-
isi sî t Zustände iin Reiche zu schaffen . Für die Erwerbslosen
Evemüht , Arbeitsgelegenheit durch Bereitstellung von behörd-
stx̂ f , Aufträgen an die Industrie zu besorgen . Bei der Aust
Mb ? des Etats wird ein wirksames Sparprogramm durch.

Beide Maßnahmen sind notwendig, um die Ucbcl zu be-
v- an denen unser politisches , wirtschaftliches und soziales

*

wfif e Persönlichkeit , die lange in der Politik eine große Rolle
a», i ? ist mit Dr . a,n Z c h n h o f f dahingetzangem Noch
ÜehJt'  Februar konnte er seinen 75 . Geburtstag feiern . Dr . am

s> war einer der sührendeit Persönlichkeiten des Zcn-
-- Von 1898 dis 1908 war er Mitglied der Zentrums-

i des vreukischeu Abgeordnete

2öi55sfSif
üU  Nepsoattosrsavvstter

In FMKttMO
Von Martin Moos II., Flörsheim am Main.

Tage später wurde Adam von unserem
lichOEr udgelöst und die Attacke konnte beginnen . Samt-
Lvg, Strohsäcke wurden über Bord geworfen und
(jinJL "ut Seifenwasser gründlich ausgewaschen . at.
die spritze wurde in Bewegung gesetzt und wir wacv

Plagegeister mit einem Schlage los.
*

erster Verfasser schildert nun . wie ihm der so sehr
kstiv ^ Brlaub nach der Heimat endlich bewilligt wn ,

er das Wiedersehen mit Deutschland und der
" erlebt . “ “ " “ ' . .

als ich dachte , waren die vier Wochen
vostUb verflossen, und esUtz wieder Abschied nehmen
IpiL eineu  Angehörigen , Akeine k-«nn!!e woll e rch
eriâ ., Pllchkommen lassen, wenn es dre Berhw ‘
^ieh!? en’ diach einem tränenreichen Abschied0 9^

issichten auf'
„g ^-uren. ES hieß also für
^ uuszuhalten , wo ich war.

11. Juni traf ich wieder in Le ■
beSf m. 'ch mich auf dem Büro zuruckgemeldet hatte,
fkestz^ E ich einige Bekannte , denn rcy hatte 1 ^

5 ^ 5 an di^ Bchê wo meine ®£ ut |wie*
"ur L « nÄ « An

1918 des alten SKlchsragS . Nacy vem sruzege gcyorie er cei
preußischen Nationalversammlung und dem Preußischen Land¬
lag an . Unvergessen sind schon seine Verdienste aus der Vorkriegs¬
zeit wobei er in der Hauptsache Kanal -, Zoll - und Verkehrs¬
fragen behandelte auf Grund seiner reichen Erfahrungen , die er
auf seinen Reisen fast in allen Saaten Europas . Asiens und auch
Amerikas gesammelt halte . Er war auch ein hervorragender
Jurist Das bewies er nach dem Kriege , als er vom März 1913
bis zum März 1927 das Amt des preußischen Justizministers be¬
kleidete und nur wegen seines hohen Alters sich dann die ver¬
diente Ruhe gönnte . Er war es . der den ersten Grund legte zu
den umfassenden Justizreformen , der aber auch in der Personal¬
politik eine Modernisierung der Justiz einleitete.

*

In einem unserer Nachbarländer , in P o l e n , ist es zu einer
Regierungskrise  gekommen . Daß in Polen die politischen
Verhältnisse in letzter Zeit nicht besser, sondern nur noch ver-
worrener uyd undurchsichtiger geworden waren , wußte man . Aber
auf eine unmittelbar bevorstehende Regierungskrise , wie sie nun
durch den Rücktritt des Ministerpräsidenten Oberst Slawek plötz¬
lich eingetreten ist, deutete nichts hin . Der Sejm ill , ohne daß ei
in seiner letzten Tagung , die zuerst im Mai , dann cm Jum be¬
ginnen sollte , auch nur eine einzige Sitzung abhalten konnte , ge¬
schlossen worden . Die Opposition aller Richtungen hat dagegen
auf das heftigste protestiert , aber vergeblich . Vor einigen Tagen
bat der Sejmmarschall D a s z Yn s k i, Pilsudskis ehemaliger
Kampfgenosse , einen sehr dringenden Appell an diesen gerichtet,
endlich dem diktatorischen Regimenr , das dem ehemaligen
russischen Zarismus nicht nachsteht , ein Ende zu machen und
-inen friedlichen Ausweg aus der heutigen gespannten Lage zu
,Waffen Jetzt hat Pilsudfti die Bildung einer neuen Regierung
urchgesührt . Daß sich viel in der polnischen Politik ändern wird,

st nicht anznnehmen ; denn Pilsudski war in den letzten Jahren
immer , auch wenn er scheinbar nicht mit der Regierung zu-
stmmenhing , der heimliche — wenn man will : auch der unheim-
rche — Diktator Polens.

Ein Filchner-Brunncn,
der llt Ehren des berühmten deutschen Forschers in

0 Bad Homburg geweiht wurde.

Neuig¬

keiten die sich während meiner Abwesenheit zugetragen
hatten Bald war eine lebhafte Diskussion rm Gange
über einen großen Frachtdampier , der infolge eines von

Matrosen verübten Sabotageaktes rm Hasen
nach der Sette umgek-PPt war . Der Matrose hatte

geöffnet , !° d° tz da - SCaffe.. in iS«
hatte emvrinqen tonnen . Georg , der Russe der an¬
scheinend Kommunist war , meinte das wäre doch ganz
out da es einen empfindlichen Verlust für dre Kapttal-
Usten bedeute . Dem wurde jedoch von Weert rorde^
ivrochen , mit der Begründung , daß die Neederer doch
versichert sei und die Versicherung - den schaden decken
müsse Er erhielt jetzt von Georg erne echt ru, rsche
Antwort : „Egal , die Versicherung t|t auch Kapitalrst .
Gegen diese Logik konnte Weert nicht mehr an.

Samstag und Sonntag hatten mir vollständig frei
und brauchten nicht auf unseren Schuten zu blerben
Koden Tag kamen neue Kriegsschiffe an . Die meisten
^ Km auf der Reede und lagen Halbkreis ormrg vorm

dis in die Nähe von Trouville Am
? „ 2 hot dir Hafen bei schönem Wetter ern
Sonntag morg Sämtliche Schiffe hatten groß
farbenprächtige ^ - um lfJJUf an  Land zu fahren,

Ankunft des Präsidenten dabei zu sein. Je-
Un\ h uhln  mS eine Enttäuschung , da wir kein Boot
dv'h batten. Glücklicherweise kam kurz daraus
zum Ubr. st^ i ^ ueen" in unserer Nähe vorbei.
das Boot der „ u e^ iän  etn  Zeichen gegeben
stlachdem ich Prtt mit. Bor unserer
hatte , legte er bm u d ^ eiuen  Aufenthalt . Unser

lick, unter Waffer an dem Tau eines am
Boot hakte sich Dampfers ' fest und wrr hatten
Quai »EM k! 8 ^ Arbeit bis wir wieder los-
KKn An der Äten Brücke wurden wir von , einer
Ltteivattouille angehalten und uns gesagt , daß wir
PoklSe pattourue ar B ^ ^ „^rr , da der Präsident

hL vo beikäme . Zwanzig Minuten später kam eine

Im Streikgebirte in Nordfrankreich und fa
Indien  hat sich gleichfalls wenig verändert : man kämpst
veiler , hier um ein nationales , dort um ein soziales Ziel . I»
Peru  ist eine Militärrevolte ausgebrochen , die sich zu ein«
iegclrechten Revolution  entwickelte.

(Von unserem wirtschaftspolitischen Mitarbeiter .)

Rückgang der Erzeugung in den Produktionsmittcl -Jndustrien,
Lohnabäu soll dem Preisabbau vorangehcn . — Zusammen-
schlußbestrcbungcn in der Großindustrie . — Flüssiger Geld-
Mirrkt. — Iturt ) die Außenhandelsbilanz ist gut . — Mehl

Vertrauen in die Zukunft.

Nach Feststellungen der Abteilung Westen des Instituts,für
Konjunkturforschung ist die Abwättsbewegung der rheinisch-
westfälischen  Produktionswirtschaft noch nicht zum Still¬
stand gekommen . Der weitere Rückgang der Erzeugung erstreckt
sich in erster Linie auf die Produktionsmittel -Jndustrien . Die
Verbrauchsgüter -Jndustrien bewegten sich konjunkturell offen¬
bar bereits auf dem Tiefstand Der Bau markt  blieb unbe-
Iriedigend . Die Arbeitslosenzahl hat sich dem Vorjahre gegenüber
mehr als verdoppelt . Diese Charakteristik der rheinischen Mtt-
schaft ttifft auch auf die deutsche Gesamtwirtschaft zu . Statt
über nun die zinsfressenden Lager abzustoßen , versucht die In¬
dustrie mit allen Mitteln , die Preise hochzuhalten . Infolgedessen
ist die Großhandels - Indexziffer  auch in der letzten
Woche fast stabil geblieben . Für Agrarstoffe hat sie sogar an¬
gezogen , für Rohstoffe ist sie gesunken . Die Regierung hatte in
einer Notverordnung einen Druck wenigstens auf die Kattcll-
preise in Aussicht genommen.

Kein Unternehmer will den nominellen Verlust des Preis¬
abbaues auf sich nehmen , alle warten auf den L o h n a b b a u,
der dem Preisabbau vorangehcn soll . Zum 30 . September ist
nun auch die Lohnordnung für den Ruhrbergbau gellmdigk
worden . Der Schlichter hat die Verhandlungen mit den Gewerk¬
schaften auf Montag einbcrufcn.

Der Dmck der schlechten Konjunktur fördett die Zusam-
nenschlußbestrebungen derGrotzbetriebe,  durch
die unrentable Produktionsstättcn geschlossen und neue Arbeitcr-
masscn entbehrlich gemacht werden . Mit diesen Vorgängen,
namentlich in der Metallindustrie wie im Konzerit der Metall-
Gesellschaft und im Hirsch -Konzern , ähnlich aber auch in der
Elektroindustrie , sind zugleich internationale Konzen-
trationsvorgänge  großen Stils verbunden.

Der deutsche Geldmarkt  steht wieder im Zeichen stärkster
Geldfülle , so daß die Tätigkeit der Reichsbank außerordentlich
gering ist. Nur vorübergehend war die Leichtigkeit des Geld¬
marktes einer geringfügigen Medio -Versteifung gewichen . Die
Banken  sind weiter optimistisch , zumal sie auch mit einem
Anhalten der internationalen Geldflüfligkeit rechnen . Auch den
Kapitalmarkt braucht man nicht durchaus pessimistisch zu be-
urteilen.

Die Außenhandelsbilanz  hat wiederum mit einem
bemerkenswerten Aussuhr -Uebcrschuß abgeschlossen . Gefahren
für den deutschen Export würde jedoch die Kündigung des
finnischen Handelsvertrages mit sich bringen , die von der Land-
wirschaft gefordert , von Industrie und Handel aber aufs
leidenschaftlichste bekämpft wird . K o m p r o m i ß v e r h a n d -
lungen  mit Finland über den Butter - und Käsezoll sind
eingeleitet , man wird ihr Ergebnis abwarten müssen . Bedenk¬
lich ist mich die in den letzten Tagen erfolgte Erhöhung des
Zolles für Speiseerbsen aus 15 und für Futtererbscn auf 4 Mk.
>e Dz ., was säst eine Verdreifachung bedeutet.

Wichtig für die allernächste Zukunft ist vor allem
folgendes:  Reben der Beschaffung von Arbeitsgelegenheit
und damit von Brot kommt es dabei entscheidend darauf an, ob
>vir wieder bei uns selbst das Vertrauen , das in den
lebten Monaten verloren llegaiMn ist. zurückaewinneu und

Poltzembteittnnst ^ e^ P 'v!m 'de!i"Autos ''öes Präsiden¬
ten , sowie verschiedener Minister und höherer Offiziere.
Der Wapen des Präsidenten kam ungefähr in der Mitte.
Der Präsident Mc . Doumergue , sag bequem in seinem
offenen Wagen . Mit freundlichem Lächeln grüßte er
nach allen Seiten . Die Wagen fuhren auf der engen
Straße dicht an uns vorbei , sodatz wir Gelegenheit
hatten , uns den Präsidenten , von dessen Gesicht eine
große Herzensgüte und Menschenfreundlichkeit strahlte,
genau anzusehen . Die Wagen , ich zählte im ganzen
38 Stück , fuhren nach dem neuen Bahnhof am Quai
Cim , wo der Präsident eine Ansprache hielt . ^ Die
Stabt war aus diesem Anlaß besonders festlich ge¬
schmückt. Eine Unmenge von Flaggen beherrschte das
Stragenbild . An sämtlichen Masten der Straßenbahn
waren Blumenkörbe angebracht worden , in welchen
lebende Blumen in allen Farben , prangten . Am un¬
teren Teil waren an jedem Mast 5 Flaggen , die in
einem großen Wappen der Republik befestigt waren,
angebracht Sämtliche öffentliche Gebäude prangten
ebenfalls im schönsten Flaggenschmuck . Für den Abend
waren überall elektrische Lampen und Lichttransparente
in den Farben des Landes angebracht . Besonders
die Rue de Paris war sehr reich dekoriert . In der
Stadt herrschte ein riesiger Verkehr , da eine Unmenge
Schaulustiger , besonders von Paris , angekommen war.
Wir gingen zuerst zur Tante Irma und aßen zu mittag.
Nach dem Essen ging es zum Strand , an welchem
großes Gedränge herrschte. Am Monument de la Belga
waren mehrere Feuerwerker damit beschäftigt die Vor¬
bereitung für das stattfindende Feuerwerk zu treffen.
Zu beiden Seiten des Boulevard Albert 1. war eine
große Zeltstadt aufgebaut , welche zu ^ 80 Prozent aus
Glücksbuden allerart bestand . Am Strand wimmelte
es von tuusenden von Menschen , die teils mit ihren
Badeanzügen in der Sonne lagen , teils sich in dem
leichtbewegten Waffer tummelten . Wir sahen uns das
Treiben eine Zeitlang an , um später am Kasino rechts
abzubiegen und in die Sradtzurückzu gehen . Ftstzz . so lg t



letzten Jahren , und zumal aerabe  L wi ' ^ ie  ^ at in b<:n
in die jüngsten Monat«- hhi-in letztvergangenen Jahre , bis
Reservemaßnahmcn ergriffen die pLtr ar - Sicherungs- und
kie jefr schlimme Feit d 7 ^ 7  khr ermöglichen, auch über
hältnffse durch!unmch-'n ft iS äUfr Stabilisierung der 33 er.
spielswcisc Kap itaIfl » wr  ftS 0“ 11' .Wer jetzt bei.

so vielen deutsche» schaffenden Menschen dâ "Bw? we"°"V ° t,Uni
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^ Zusammenbruch in D « uts/f » » r, 7 1
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gebiet der rheinhessischen Nbcin'kront̂ k ^ "olitätsweinbau-
kleinen aber gefäh lichen Schäd in D diesem winzig
beiden Gemeinden Setze und Ls nb^ m w ? ' dendeckt, sodaß die Gefrbr pi «7 ^riefenhetm Reblausherde ent-
gerückt isn Von den rnftänbinft &h>nUnßn ? greifbare Nähe
tämpfungsmaßnahmcn  eingeleitet wovbcn. Umfaffenfae  Be-

Rundfunkprogramm
hp, e "m' t.°f8' M- August 1930; 7_ B>00 ^ad Salzschlirf):

Û >°rdleftetö' ~ 10.20—10,50: Schulfunk DerB
mit c> r Mundart. 12L0: Schallplattenkonzert: Walzerstii^

~ 14-°° (2,00) (von Lüttich): Am Zi^
'aßenweltmeisterschaft der Radfahrer. — 14.30 (2 30)-

7 36 00  F 00): Stuttgart : Nachmittagskoiizert^
’ 7 17'45 (5 ’45) l°°n Nürnberg): Eur^

^ Deutschland gegen England. - 18.35 (ö -H
„Die Macht der Frau als Konsumentin". — 19 05 (7 05)• SP»"'
^ OOrnZ 'TTrl  f -30 (7 '30)  lStnttgart ) : Aeltere Taß
«ztS 00 k°us Salzburg): Orchesterkonzert. — 21.00
f “ ‘9ar, ):  Der M-kado. - 23.15- 41.30  ül. 1̂ - 12.30) (Stuttg-^StonamuX;! aus Stfiallblattßn. '

- 8®r ! t 3m 9TM“ 8-15: (öDn  Hamburg): Hafenkonz-k* r? r** ^erd̂ventskirche zu Kassel) ' Moraenfeier, vtV
m[teiltet von der Unlerneustädter Gemeinde zu Kaffel — 11-
tcnberga M.) : Konzeri anläßlich der M chaelmeff - 13 W
^uttnd .enst der LandwirtschaLkammerW.e/baden - fsß
15* ifJlThThf■ 7 14« Ŝtuttgart) : Stunde der' Jugend. "
des Lm,ä ? - bia^ b' " .'L - ^ LWegsch°ide. - 15.45: ^Sanbeg yVr, n fr-TL Öer&°rfc§  Wcgscheide. - 15.45:
siinkorchesters'  Nachmittagskonzert des Ru^
Lündersvül De„t^ Mn̂ °n Nürnberg) : Europa-Wasscrball-Turn-̂
- 18 30 9rm^ 1 t' b~H n0arn- ~ 17 35: (Stuttgart) : K°n^
cich Swlves N " Sprichwörter und Redensarten aus

ia55:  Stunde der „Frankfurter Zeituns'
Konzert - 20 7 1930: **  Schallplatten.- C ""
~ 3Crt’ 20. Otto Rcutter. - 21: (Von Ostende) :

— 199A. ©;wr 7 -.r . ^ unve Der„frankfurter Zeii»>»>
Konzert - 20  m 7 1930:  ^  Schallplatten.- Oper-«-'
Konzert - 2?^ " ° Rcutter. - 21: (Von Ostende,: Grov-

i - 23 0.30. (Aus dem Rumpelmayer): UnterhaltungKonzert.

k- «e 'rs '̂ R̂ ndinn̂ ^ (2kfa H^ burg) -' Konzert d°

2 TmSeS 1 N stZweite Mitteilung. 10.30: Dritte MitteiluN»kI ; ? 8’ Anläßlich der Michaclmesse: Konzert - 13-2°:
im Zf S "!; stuä?'«!'» Na iSfi . - *.

„4S°m Jictt und Unwert der Schulzeuaniffe— ia - Ennrert
Rundfunk°rchesters. - I8.05: Bildende Künstler als Schrchtst°5°r'
Berlw^ k"e große Deutsche Funkausstellung**

- “ Ät “ t SS~22:
KurorcheArs (Bad Soden) : Konzerts
— 13- Scballvkott" p0' sSchlangcnbad) : Konzert des Kurorchestc^
Mittag - Ä 777 ' :J m°nbcr W- - 15 : Hausfrauen-̂
- rs ÄS 1.1 ^ "Emütagskonzert . - 18.05: „Bilden

■AW—;
KünMer ate ©SX '* 7 18 '° 5: "»fS
eine, deutschen LLk -m « Ä*
~ 20 ÄSSSt ' - / 9-30:  lStuLy : ^ arische Lied-
rfiofi t lttgart ). Himmel und Hölle. — 21.15: sSLuttaart):
t&cftcrfonsert des Milharmonischen Orchesters Stuttgart

29 Die FechtmeisterschastenderD T werden ->-t

WMWMG
mm &mrnsi -g

Der Schmied von Mnrdach.
Roman von Leontine v. Winterfeld-PIaten.

Lsptzright by Greiner& Comp., Berlin SB 30.
ir  Nachdmck verboten.

*•  Fortsetzung.

Itefetf auf df{em,cFQ"fc:f--iL ü 8 aiL' F » moosigen Fels-
Der leuchtenden Junisom e V 7 f L ftanb eE  f » in
-ihren Strahlen Lfte .ü L f i  Haut mit
feine Glieder fluten ließ (Sin%™r,Ä 8e j,® orme  durch
«ern Gesicht, benn er Sar “0 auf &
^urde , das alle Makel von seinem Namen wusch° n
e-ner, ber lange an Einsamkeit und ŜÄ ; F" d totesfcÖSäfeF1s5B5H
SSS nS £̂negSSeSoÄ SfZLZÄSMWEZ
WAMMM
bam ein  Landsknecht und wilder Geselle und alaMw s7L-S ;LL -Ä-sW
SB  ij?£“S“ i~sCfS
SSSSSÄf ® gg

der £ SffCr&a ti? UHS Öa „S ein uaiL9 Rauschen

sich " sich ” eV,>  l «» i,»d
3c“& 'Lt «p 'ItW J3SSÄ43f

»ä  SSLÄ ’̂ ASf 1tat
KÄ »? fp™19-3" ö°-° LrV "t,SL 'S
H.ntZL ?°'ÄK L ' fÄ LgkhN - ““

,,-xzch Bin eben erst gekommen -kraue " r

« ° schüttelte de» fe », 3 ®'
IthÄmTete "ni ® ”< »Ie du.in der Vw , »,7  - 7 ' ba|! "H eben ein ivcnig badete
tagen " ^ trf) ^rne tue an  heißen Sommer-

G7 ^ 0E  rusammcngezuckt, als sie seinen Namen nannte
.ch SmL ? s,i

»Ai nÄVmf r n  H ""d durch die Luft.

LwtttktiSLSLStL
S -L t '.U .°t 7 S

äv « » ' iiict ici" b-°"d°-
SSraf?1- ' ; ;n an' tüieĤ -rken in sei.w herbe, stolze

T °,-? ?chd,ch'. Ich »NMKL

Feckter"'s?7m̂ "̂ " Leipzig) und andere. Die gleiche
insaesam? 71  Säbelfechten gemeldet, für das st-
2 « ~ÄÄ ' 'ilitt«
%/fjL Und Fechterinnen auf den Plan, die zuiamme» 2^
-Reldungen abgegeben ein vorzügliches Eraebnis Das bei

OeMrS'Offenlm^ ?nd r “"? F -Htermnen der D^T.L—I.O'RM-i Sondheim-ststünchen.

°t, L »"°°» >-»

sie Licĥ in^Kebwö!!^ " " " beginnen, arnrer Bub, w"

finbMd , ' allweil ^ lLLFehd jetzt im Land ringsum , *>"
mh 7  f fl m c Dienste bet einem Herrn , die Söldner

und starke Mannen wohl brauchen können "
als wollte er basi sich seine Muskeln spannten,maule er sagen : So einer bin ich

Es M^ schade" sah ihts nachdenklich an.t -j; ohadc, daß der Bater so arimmia ist Geb>

fc ssS Lris .! : 11' ';8',: sj„ n[JnCn »»
iSr ®V Si Sr / “ dl- st- in-rii- ii S -ilit,-»
w-rd-s, diwon ° ü °" ch° u° » tit- ii? Di, Mich, j» "ttidlt

tu bMÄfu 'jLrÄ "" “ mbm "ch
^ «Ich weiß nicht, was das ist, müde zu sein Frage.
3 A bin noch niemals müde gewesen in meinem Gebell.
Burgunde ^ ßrê nb^ ^ 6e? Hugstein machten, um bell77 stt " oer freiziibekommeli , sind wir drei Taae und dre>
Rächte marschiert ohne Null iind i,.-,,,.0:, Qilc

ich
m & & ? Tsnijznsrä&  t ,
Li ite niäts ml  todesmatt zum Umfallen, iiur ichIj? ^ nt 7 48- Als Mich dann im Nahkampf ein Schwer '̂

mein Sch 77 ?blieb °ganz " ^ entzwei, aber
nnrl r 5er  H °nd über die Stirll-

wilde? Ta !̂ ZimaJ latBe batWn' <** >vat ein  W n*
ap+v^ F 7 aLme  Luu ' svnne hatte Ednla Grantners Haar
dein und flockw dnn°^ w mit einem Kamm aus Elfen-
m ' Zf  bÄoS ä " 9' ^ üp!-, die üc u,°d°ch»»s-»

rtSrÄili !" "«>»"> »ul in »,r °r riihtg -n,
n.ef,enen Bewegung, die sie immer an sich hatte.

(Fortsetzung folgt-)
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